Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 61. 


Ratibor, den 1. Auguſt 1827. 


Zu dem Auffag: 


Verordnungen Friedrich des aten 
die pohlniſche Sprache de⸗ 
treffend. 
Siehe, ſechſtes Stuck (Junp) der ſchleſiſchen 
Provinzialblaͤtter dieſes Jahres. 

Ein Herr Fiſcher erklrt daſelbſt, 
Seite 561. „Die Sprache ſey ein Bild des 
Geiſtes und der Sitten eines Volkes.“ Auf 
der vorhergehenden 56often Seite meint er 
aber in Bezug auf Oberſchleſien: „Welch 
„ein Kauderwelſch iſt die Sprache des gemei⸗ 
„nen Mannes, welch ein Gemiſch von Boͤh⸗ 
„miſch, Maͤhriſch und Wendiſch! In Kra⸗ 
kau würde niemand ein Wort davon vers 
»ftehen, man würde es für eine Sprache 
„der Hottentotten halten.“ Daraus würde 
nun folgen, daß der Oberſchleſier mit feinen 
Sprachverwandten, den Hottentotten auf 


Be Stuffe der Kultur und der Sittlichkeit 
ehe. 7 5 


In der That, das 1827 ſte Jahr foll, 
wie es ſcheint, fuͤr Oberſchleſien merkwuͤr⸗ 
dig werden! — waͤhrend es ein Ungenann⸗ 
ter zum Vaterland der Zobelfänger macht, 
ſieht hier ein Herr Fiſcher deren Gegen⸗ 
fuͤßler, die ſchmuzigen Hottentotten! — 

Zum Glück iſt in der Behauptung des 
Herrn F. wenig Wahres. Denn außer den 
Boͤhmiſchen Guſſitiſchen) Kolonien hört 
man in der ganzen Provinz kein boͤhmiſches, 
viel weniger ein wendiſches Wort. Außer 
der deutſchen Sprache wird in den Kreiſen 
Leobſchuͤtz und zum Theil Ratibor, Maͤh⸗ 
riſch in ſchleſiſcher Mundart, in den Krei⸗ 


ſen: Rybnick, Pleß, Beuthen, Toſt, Gros⸗ 


Strehlitz, Roſenberg, Lublinitz und zum 
Theil in den Kreiſen: Ratibor, Coſel, Neu⸗ 
ſtadt, Oppeln und Falkenberg Pohlniſch in 
ſchleſiſcher Mundart geſprochen. Beide 
ſogenannte Jargons find keines weges ein 
aͤrgeres Kauderwälſch als das, welches in 
den nächfien Umgebungen von Breslau, der 


rr 
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ſogenannten Kräuterei geſprochen wird, fie 
ſind keine Spitzbubenſprache, hinter wel⸗ 
cher, wie Herr F. meint, die katholiſche 
Geiſtlichkeit ihre angeblichen Umtriebe ver⸗ 
bregen, ſie ſind vielmehr Mundarten zweier 
Sprachen, jedem Pohlen und jedem Maͤh⸗ 
ren vollkommen verſtaͤndlich, ein Eigenthum 
zweier zahlreichen Volksſtaͤmme. 
Hinſichtlich der beiden vom König Fried⸗ 
rich dem 2ten erlaſſenen Verordnungen in 
Betreff der pohlniſchen Sprache Oberſchle⸗ 
ſiens erlaube ich mir zu bemerken: daß die 
Hohen Behörden, uͤderzeugt: die Umwand⸗ 
lung der Sprache eines zahlreichen Volks⸗ 


ſtammes laſſe ſich nicht durch Geſetze er⸗ 


zwingen, ſehr bald die Unaus fuͤhrbarkeit 
dieſer Verordnungen mögen eingeſehen ha⸗ 
ben. Denn ich, der ich 54 Jahr alt bin 
und ſtets in Oberſchleſien gelebt habe, kann 
mich nicht entſinnen, von der Handhabung 
dieſes Geſetzes je etwas vernommen zu ha— 
ben. Im Gegentheil, die Herrſchaften 
haben ungeſtraft pohlniſches Geſinde gehal⸗ 
ten, der ſchleſiſche Pohle hat geheirathet, 


ohne ein deutſches Wort zu verſtehen, und 


bis zu ihrer Aufhebung hat es in Schleſien 
Kloſter gegeben (die ſogenannten reformirs 
ten oder pohlniſchen Franziskaner zu St. 
Anna und Gleiwitz) wo es nur wenig Indi⸗ 
viduen gab, die der deutſchen Sprache 
mächtig waren. Eben ſo ſind in den De⸗ 
canaten Beuthen und Pleß, vor ihrer Ver⸗ 
einigung mit der Breslauer Didced mitun⸗ 


ter National⸗Pohlen, oder auch ſolche Maͤn⸗ 
ner zu Pfarrern beſtellt worden, die in Poh⸗ 
len ihre Ausbildung fuͤr den geiſtlichen 
Stand erhalten, und der deutſchen Spra⸗ 
che wenig oder gar nicht maͤchtig waren. 
Daß Herr Fiſcher auch von dieſen Ver⸗ 
ordnungen Gelegenheit nimmt, den Buͤr⸗ 


gerſinn der alten katholiſchen Geiſtlichkeit 


in Schleſien verdächtig zu machen, wird 
denjenigen nicht befremden, dem das Trei⸗ 

ben unſerer Zeit nicht entgangen iſt. 
Langendorff, Toſt. Kr. d. 20. July 1827. 
v. Jarotzki. 


Merk wuͤrdigkeit. 

In dem Dorfe Niebotſchau, eine halbe 
Meile oberhalb hieſiger Stadt, fand ein 
Knabe in der Oder den Schenkelknochen 
eines, bei uns völlig unbekannten Thieres. 
Die Länge dieſes Knochens beträgt etwas 
mehr als 1 und eine halbe Schl. Ellen, am 
obern Theil hat derſelbe einen Umfang van 
1 und ein halb viertel Elle und am untern 
Ende genau 1 Elle; ſein Gewicht iſt 60 
pr. Pfund. Durch die Länge der Zeit iſt 
der Knochen auf der einen Seite vom un⸗ 
tern Ende nach aufwaͤrts abgebroͤckelt 
worden. Die Farbe des Anochens iſt 
ſchwarzbraun. Es wäre zu wuͤnſchen, daß 
Sachkundige das Eigenthumsrecht an Dies 


ſen Knochen fuͤr diejenige Thiergattung 


vindieiren möchten, der er aus ſchließlich 
gehort haben mag. 


# 


Schanluftige kdunen denſelben beim 
Herr Kühnel auf der Neuengaſſe in Au⸗ 
genſchein nehmen. 

Ratibor, den 22. July 1827. 

Pm. 


Einladung. 
Das hieſige Koͤnigl. Gymnaſium feiert 
das Geburtsfeſt feines hohen Stifters, un— 
ſers allergnädigften Königs, am 3. Auguſt 
Vormittags um halb zehn Uhr durch einen 
Redeactus der erſten Claſſe, den Herr Re⸗ 
ligionslehrer Heide mit einem Vortrage 
beſchließen wird, im Eramen⸗Saale. Die 
hochverehrten Curatoren des Gymnaſiums, 
das hohe Overlandesgericht, die Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaft, die hochwuͤrdige Geiſt⸗ 
lichkeit beider Confeſſionen, ſaͤmmtliche Mi⸗ 
litair⸗ und Eıpil= Behörden, die Eltern un⸗ 
ſerer Schüler, fo wie uberhaupt alle Goͤn⸗ 
ner und Freunde unſrer Lehranſtalt, lade 
ich hiermit ehrerbietigſt und ergebenſt ein, 
dieſe Feſttichkeit durch Ihre Gegenwart zu 
erhoͤhen. a 
Ratibor den 27. July 1827. 
D. Linge, 
Director des Gymnaſtums. 


Bekanntmachung. 


Dem Publico wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß auf den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers die, im Cos ler Kreiſe zu Dzie⸗ 
lau, Czienskowitzer Herrſchaft, 2 2 

eile von der Kreisſtadt Coſel, 2 Mei⸗ 
len von Ratibor, 1 Meile von Bauer⸗ 
witz und 2 Mellen von Guadenfeld be⸗ 
legene ſogenannte Dzielauer Feld: 
gängige Waffermühle, welche nach einer 
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gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 4542 
rtlr. 5 (gr. gewürdigt worden iſt, und zu 
jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichtsamts⸗ 
Kanzley zu Groß ⸗Strehblitz infpieirt 
werden kann, im Wege der Execution in den 
dazu anberaumten Terminen den 6. Au⸗ 
guft, den 6. October, den 6. Decem⸗ 
ber, wovon der letzte peremtoriſch iſt, ſub⸗ 
haſtirt werden ſoll. 

Es werden daher alle Diejenigen, wel⸗ 
che dieſe Mühle zu beſitzen fähig und an⸗ 
nehmlich zu bezahlen vermögend find, ein⸗ 
geladen, in den anſtehenden und zwar in 
beyden erſten Terminen in Groß⸗Streh⸗ 
litz in dem dritten und peremtoriſchen Terz 
mine den 6. December aber in Cziens⸗ 
kowitz in der dortigen Gerichts-Stube 
entweder perfdnlich oder durch zuläßige 
Mandatarien, wozu bey erwaniger Unbes 
kanntſchaft die Königl. Juſtiz⸗Commiſſarien 
Herrn Stiller und Herrn Stanjek ia 
Ratibor in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihr Gedot abzugeben, dem⸗ 
nächſt aber zu gewaͤrtigen, daß an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag er⸗ 
folgen, indem auf Gebote, welche nach ab⸗ 
gehaltenen peremtoriſchen Termin gemacht 
werden, keine Ruͤckſicht mehr genommen 
werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme machen. 8 


Gegeben Groß⸗Strehlitzd 24. Mai 1827. 
Das Czienskowitzer Gerichts: Amt, 
Werner, 
Juſtitiar. 


Subhaſtations-Patent. 


Die in dem Gerichtſpreugel des unter⸗ 
zeichneten Gerichtsamts im Coſeler Kreife - 
zu Blechhammer ſub Nro. 2 belegene 
freie Halbbauerſtelle, welche auf 320 rtlr, 
20 fgr. 10 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
ſoll Behufs der Erbtheilung ſubhaſtirt wer⸗ 
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den. Es iſt daher zu dieſem Behuf ein ein⸗ 


ziger peremtoriſcher Termin . - 


auf den 4. October d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr 


in der Gerichts⸗Kanzelley zu Birawa 
angeſetzt worden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden ein⸗ 
geladen in dieſem Termine zu erſcheinen, 
und ihre Gebote abzugeben. Die Taxe 
liegt in der gerichtlichen Regiſtratur jeder⸗ 
eit zur Einf 
Pl an den Beſtbietenden gegen Baarzah⸗ 
lung nach erfolgter Genehmigung der Erb⸗ 
intereſſenten und des Vormundſchaft⸗Ge⸗ 
richts unverzuͤglich erfolgen. 


Birawa den 18. July 1827. 
Fürſtlich Hohenloheſches Gerichtsamt der 
Herrſchaft Schlawentzitz. 
i Fuchs. 


ne ge. 


Da ſich an dem, am roten d. M. ange⸗ 
tzten Termin zur Verpachtung der Jagd 
und der wilden Fiſcherei auf dem Guthe 
Rackau, kein Pachtliebhaber eingefunden 
hat, ſo wird hiermit ein anderweitiger Ter⸗ 
min zur Verpachtung dieſer Regalien und 
zwar auf den zoten Auguſt a. c. anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige am gedachten 
Tage Nachmittag 2 Uhr auf dem Schloſſe 
zu Rackau zu erſcheinen und zur Abgabe 
ihrer Gebote hiermit eingeladen werden. 


Bladen den 20. July 1827. 
Der Curator bonorum von Rackau 
Graf Nayhauß. 


e 


Nachdem die Jagd der Güther Star 


wikau dieſſeit der Oder, vom ıten Sept. 
c. auf ein Jahr meiſtbietend verpachtet wer⸗ 


cht bereit, und der Zuſchlag 


den ſoll; ſo werden Jagdliebhaber auf den 
ı5ten Auguſt c. Nachmittag auf das 
Schloß zu Slawikau eingeladen, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen bekannt gemacht 
werden, um die Gebote einzuholen. 


Dolenzin den 28. July 1827. 


v. Wrochem, 
Curator bonorum | 
der Stawifauer Guͤther⸗ 
2 


Bekanntmachung. 


Auf dem landſchaftlich ſequeſtrirten Gu⸗ 
the Krziſchkowitz iſt die Jagd, die 
Brettmuhle, und das Garten-Obſt wieder 
neuerdings auf ein Jahr zu verpachten, 
und es iſt hiezu ein Termin auf den 9. 
Auguſt a. c. Nachmittags 3 Uhr in 
loco Krziſchkowitz anberaumt worden. 

Nieder⸗Radoſchau den 29. July 1827. 


v. Kloch, 


Curator bonorum. 
7 


Bekanntmachung. 


Auf der Landſchaftl, ſequeſtrirten Mas 
jorats ⸗Hereſchaft Pilchowitz wird in 
Termino den 15. Auguſt c. in der 
Reutamts = Kanzley Nieborowitz die 
Rindvieh⸗ Nutzung der Mavyerhöfe als: 
Mneſchogora, Sezyglowitz und 
Brzezina vom 1. October d. J. ab 
auf ein Jahr anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, wozu Pachtluſtige u. Zahlungsfaͤhige 


eingeladen werden. 


Pilchowitz den 18. July 1827. 


v. Zawadzky, 
Curator bonorum. 


(Hierzu eine Beylage.) 


x 
* 
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Be YA a 
zu Nro. 61 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
N vom 1. Auguſt 1827. 


— — 


Bekanntmachung. 


Zu Michaely c. a. wird die Arende 
womit der Kretſcham verbunden, zu Or⸗ 
nontowitz Pachtlos, und ſoll anderwei⸗ 
tig auf 1 oder 3 Jahr verpachtet werden. 
Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhige, werden 
hiermit eingeladen, ſich auf den 19. Au⸗ 
guſt Nachmittags 2 Uhr in dem da⸗ 
2358 Schloſſe einzufinden. Eben an die⸗ 
ſem Tage Nachmittags 3 Uhr wird die 
Jagd verpachtet, wozu Liebhaber eingela⸗ 
den werden. 


Godow den 18. July 1827. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Zur Verpachtung der Kühe auf dem ſe⸗ 
queſtrirten Guthe Ober⸗Dzierſchnau 


bei Peiskreiſcham von Michaeli d. J. ab 


hat der unterzeichnete Citrator bonorum 
einen Termin auf den 20. Auguſt d. J. 
früh um 10 Uhr loco Ober-Dzierſch⸗ 
nau angeſetzt, zu welchem cautionsfähige 
Pächter hierdurch eingeladen werden. Der 
Meiſtbietende hat nach eingeholter Geueh⸗ 


migung des hochldol Landſchafts⸗Directo⸗ 


rü, den Zuſchlag zu gemärtigen. 
Ober ⸗Dzierſchnau den 7. July 1827. 
G. Koͤnigsdorff. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Zur Verpachtung der Jagd auf dem ſe⸗ 
queſtrirten Guthe Ober⸗Dzierſchnau 
bei Peiskretſcham von Michaely d. J. 


rr , — 
ab, hat der unterzeichnete Curator bo. 
norum einen Termin auf den 21. Auguſt 
d. J. fruͤh um 10 Uhr loco Ober⸗ 
Dzierſchnau angeſetzt, zu welchem 
Jagdliebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Der Meiſtbietende hat nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung des Hochlöbl. Landſchafts⸗Di⸗ 
rectoru den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Ober⸗Dzierſchnau den 7. July 1827. 

G. Koͤnigs dorff. 


Verpachtungs-Anzeige. 
Zur Verpachtung der Arende auf dem 
ſequeſtrirten Guthe Ober-Dzierſchnau 
bei Peiskretſcham von Michaely d. J. 


ab, hat der unterzeichnete Curator bono- 


rum einen Termin auf den 22. Auguſt 
d. J. früb ro Uhr loco Ober⸗Dzierſch⸗ 
nau angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Der Meiſt⸗ 
bietende hat, nach eingeholter Genehmigung 
des Hochloͤbl. Landſchafts⸗Directorü den 
Zuſchtag zu gewaͤrtigen. 


Ober⸗Dzierſchunau den 7. July 1827. 
5 G. Königsdorff. 


An zeige. 

Zur Vorfeyer des Ullerhöchften Geburks⸗ 
tages, wird Donnerſtag den 2ten und am 
allerhoͤchſten Geburtstage ſelbſt Freitag den 
Zten Au zuſt d. J. in meinem Garten eine 
Abendunterhaltung gegeben, wozu ich Ein 
hochzuverehrendes Publicum hiermit ganz 
ergebenſt einlade. 
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Bei einer geſchmackvollen Illumination 
des Gartens, werden die hier auweſenden 
Boͤhmiſchen Muſiei mehrere Tonſtuͤcke mit 
ihrer bekannten Virtuoſität aufführen, und 
dann auf dem um 9 Uhr beginnenden Ball 
die Tauzmuſik executiren. 

Beim Eintritt in den Garten zahlt die 


Perſon 24 Sgr. Das Entree zum Balle 


iſt für die Perſon auf 5 Sgr. beſtimmt. 

Indem ich um geneigten zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch ganz ergebenſt bitte, verſpreche ich 
zugleich die ſchnellſte Bedienung mit Spei⸗ 
fen und Getraͤnken in den angemeſſenſten 
Preiſen. 


Ratibor den 27. July 1827. 
Keil, 


An ; 95% 

Freitag den zten Auguſt werde ich mir 
die Ehre geben, ein ſehenswerthes Feuer⸗ 
werk im Innern des Keilſchen Bades zu 
geben. Der Anfang erfolgt Abend 8 Uhr, 
und der Preis iſt a Perſon 2 ſar. Stan⸗ 
desperfonen aber zahlen nach Belieben, und 
bittet um geneigten Zuſpruch. 5 

Natibor den 29. July 1827. 
Watzelweck, 
Kunſtfeuerwerker. 
1 —— > 
W n z e ig e. 

Durch die Koͤnigl. Hochpreißl Regie⸗ 
rung zu Oppeln bin ich, nach der in Ber⸗ 
kin beſtandenen offentlichen Staats-Pruͤ⸗ 
fung zum Kreis Cbyrurgus für den Nas 
tiborer Kreis beſtallt worden. 

Judem ich dies hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeige, empfehle ich mich dem hiefigen hoch⸗ 
verehrten Publieum und den geſammten 
reſp. Kreis⸗Jnſaſſen mit der Verſicherung, 
daß ich dem mir als Wundarzt oder Ge⸗ 


burtshelfer zu ſchenkenden Vertrauen aus 
allen Kräften zu entſprechen bemüht ſeyn 
werde, auch dem Unbemittelten wie dem 
Beguͤterten mit gleicher Bereitwilligkeit zu 
Dienſten ſtehe. 
Ratibor den 19. July 1827. 
Der Kreis = Chyrurgus 
Schulz, 
wohnhaft bey dem Herrn Senater 
Schön hinter dem Rathhauſe. 


An z e i g e. 

Seidene Herrn⸗Huͤthe neueſter Fagon 
auf Filz a 2 rilr. 10 ſgr. fo wie auch auf 
geflochtenen Spahn gezogen, a 2 rtlr, find 
wieder angekommen bei 

S. Boas Danziger, 
auf der Langen ⸗Gaſſe. 


An zeige. 


In meinem neuen Hauſe am großen 


Thore iſt der Oberſtock, beſtehend in 5 
Zimmer nebſt Küche und dazu gehdrigen 
Keller, Bodenraum und Holzſchuppen, ſo 
wie auch eine Giebelſtube vom 1. October 
d. J. an zu vermiethen; Miethluſtige be⸗ 
lieben ſich gefaͤlligſt bei mir zu melden. 


Ratibor den 20. July 1827. 
Wottke. 


Ju meinem Haufe auf der Neuen⸗Gaſſe 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus vier Zim⸗ 
mern, einer Kuͤche nebſt den dazu gehörigen 
Behältniffen von Michaeli an, zu vermie⸗ 


F. L. Schwiertſchena. 


7 


then. 


Die Jaſertions⸗ Gebühren brtragen pio Spalten- Zeile 8 Pfennige. 


